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Inſerate für den Courier werden an

t genommen: Jn Leipzig in derC r O n r C Buchhandlung von H. Kirchner,O Unuiverfitärsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtinnuten Mittheillungen, Sendungen bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Vo. 120. Halle, Freitag den 24. Mai
Hierzu eine Beilage.

I844.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 8oſter Königl.
Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 12,964 und

69,196 nach Merſeburg bei Kieſelbach und nach Thorn bei Krupinski;
25 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 821. 4182. 6829. 10,176. 13,648.
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26,418. 34,528. 38,766. 47,569. 48,915. 50,086. 50,579. 50,651. 54,237.
61,623. 62,156. 66,746. 70,017. 71,179. 72,068. 72,849. 74,029. 80,544.
81,612 und 83,030 in Berlin bei Baller, bei Borchardt, bei Burg,
bei Grack und bei Moſer, nach Brandenburg bei Lazarus, Coblenz
bei Gevenich, Cöln 2mal bei Krauß und bei Reimbold, Düſſeldorf
4mal bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Königsberg in Pr. 3mal bei

riedmann, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns,
bei Hiller, Sagan bei Wieſenthal, Schwerin bei Heſſel und

nach Stettin bei Wilsnach; 40 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3642.
3885. 7469 9318. 9833. 10,835. 15,335 15,657. 21,450. 22,155. 23 665.
26,711. 27,523. 29,517. 35,118. 36,047. 36,413. 36,414. 36,735. 38,648.
43 843. 44817. 48,902. 49,905. 50,094. 55,082. 55,857. 58,075. 60,714.
63,094. 65,612. 67,459. 68,219. 68 872. 69,627. 71,693. 72,080. 76,793.

78,174 und 79,079 in Berlin bei Aron jun. 2mal bei Burg, bei
Grack, 3mal bei Matzdorf, bei Moſer und 4mal bei Seeger, nach
Breslau bei Bethke, 2mal bei Holſchau und 2mal bei Schreiber, Brom-
berg bei George, Cöln 2mal bei Reimbold und bei Weidtmann, Dan-

zig bei Meyer und bei Rotzoll, Eilenburg bei Kieſewetter, Elber-
feld vei Heymer, Halle 2mal bei Lehmann, Landeberg bei Bor-
chardt, Landshut bei Naumann, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magde-
burg bei Brauns, Paderborn bei Paderſtein, Sagan 2mal bei Wie-
ſenthal, Stettin 2mal bei Rolin, Tilſit bei Löwenberg und nach
Weißenfels bei Hommel; 50 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 250.
1197. 1390. 4072. 8423. 11,482. 11,904. 13,002. 14,763. 17,756. 20,035.
20,554. 23,164. 24,143. 27,479. 30 467. 31,143. 31,375. 32,652. 36,246.

37,682. 38,791. 41,764. 42,485. 42,856 43,272. 43,566. 43,969. 46,347.

dt. 47.110. 47,720. 50,986. 52,899. 53,287. 54,639. 55,018. 59,934. 64,957.
65,986. 68,140. 68,560. 72,508. 73,312. 74,724. 77,431. 78,763. 80,046.

80,887. 82,428 und 84,762.
Berlin, den 21. Mai 1844.

Königl. General-Lotterie-Direction.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Mai. Se. Erlaucht der Graf Heinrich

von Schönburg-Glauchau, iſt nach Guſow, und der
General-Major und Kommandeur der Sten Jnfanterie-Brigade,
von Drygalski, nach Erfurt von hier abgereiſt.

Wie man erfahrt, ſind die Mißverſtandniſſe, welche in der
letzten Zeit zwiſchen Hannover und Preußen obwalteten, nun

theilweiſe ausgeglichen. Dem Vernehmen nach wird der König
von Hannover unſere Hauptſtadt nächſtens beſuchen.

Dresden, d. 19. Mai. Nach langem Harren gewahren
wir nun endlich die erſten Symptome der von hier nach Schle-
ſien anzulegenden ſogenannten ſachſiſch ſchleſiſchen Eiſenbahn.
Der Bahnhof derſelben, dicht neben der Dresden- Leipziger
Bahn, iſt abgeſteckt und der Grund zu den Gebäuden wird ge
graben. Von Erdarbeiten iſt aber noch nichts zu ſehen. Auch
iſt immer noch kein feſter Entſchluß gefaßt, ob der Bahnhof
der nach Prag zu führenden Eiſenbahn, mit der freilich erſt im
nächſten Jahre begonnen werden ſoll, am rechten oder linken
Ufer der Elbe ſeinen Platz erhalten wird. Mancherlei Ruckſich
ten und Verhältniſſe machen freilich den Entſchluß ſchwer, und
die pro und contra ſtreitenden Jntereſſen zu vereinen, iſt keine
kleine Aufgabe.

Jtalien.
Briefe aus Lucca vom 6. Mai melden, daß in Folge

einer von Neapel gekommenen Stafette ſich daſelbſt die bedenk-
lichſten Geruchte uber die Lage des Köonigreichs beider Sicilien
verbreitet haben. Gerade in dem Augenblicke, wo die nach Cala
brien geſchickten Truppen den Befehl zur Rückkehr nach Neapel
erhielten brach die Jnſurrektion in Calabrien mit erneueter
Heftigkeit aus. Zahlreiche bewaffnete Banden ſind auf allen
Punkten organiſirt und man giebt die Anzahl der Jnſurgenten
auf 2000 Mann an, welche bereits den Truppen mit Erfolg ei-
nige Scharmutzel geliefert haben ſollen. Der Aufſtand hat, den
ſelben Nachrichten zufolge, bereits Apulien ergriffen und die ge-
angſtete Regierung greift zu Verhaftungen in Maſſe und außer-
ordentlichen Maßregeln. Dieſe Geruchte haben in der ganzen
Halbinſel, namentlich aber in Mittelitalien, allgemeinen En-
thuſiasmus hervorgerufen, den die Regierungen vergebens durch
Verfolgungen zu dämpfen ſuchen. Jn Bologna wurden
außer dem Advokaten Galetti auch noch die Herren Farne, Mar
chi und Caroli verhaftet. Die öſterreichiſche Garniſon in Ferra-
ra hat abermals bedeutende Verſtärkungen erhalten doch haben
die Oeſterreicher dieſe Stadt noch nicht uberſchritten.



ankreich.
Paris, d. 18. Mal. Die Brochure des Prinzen von Join

ville wird allgemein beſprochen man wundert ſich, daß er die
Erlaubniß erhalten hat, ſie zu publiciren; der Marineminiſter
Mackau ſoll ſich ſehr unzufrieden damit gezeigt haben. Zu was
fuhrt auch die Schrift? Die Thatſache, daß die engliſche Ma
rine ſtarker iſt als die franzoöſiſche, bedurfte keiner Ausfuhrung;
der Vorſchlag, eine Dampfflotte herzuſtellen, würde, falls
ihm Folge gegeben werden ſollte, die engliſche Regierung zu

leicher Anſtrengung auffordern; zuletzt bliebe ſich das Verdeltuiß doch wieder gleich, und man mußte, um zu entſcheiden,

wem die Herrſchaft zur See angehoört, expreß zur Loöſung die-
ſer Frage einen Krieg anfangen.

Aus Algerien ſind viele Armeeberichte auf einmal ein-
getroffen. Marſchall Bugeaud, der am 26. April von Algier
ausgezogen iſt, meldet dem Kriegsminiſter, Marſchall Soult,
was er bis zum 12. Mai auf ſeinem Marſch nach Oſten ausge-
richtet hat. Auf den Jnhalt dieſer Berichte bezieht ſich nach
ſtehende telegraphiſche Depeſche aus Toulon vom 17. Mai:
„Marſchall Bugeaud, am 12. Mai aus dem Lager bei Del-
lys geruckt, iſt vier Stunden ſudoöſtlich von dieſem Ort auf
die Kabplen getroffen er hat einen verſtellten Ruckzug ange
treten, den Feind umgangen, ihn 10 Gefangene abgenommen
und 150 bis 200 Mann kampfunfähig gemacht; wir hatten
etwa zehn Verwundete man hat ſich faſt nur mit dem Bajon-
net geſchlagen. Der Marſchall war am 13. Mai 7 Lieues
von Dellys, woſelbſt er am 15. einzutreffen gedachte. Dieſe
Nachrichten, welche man mit dem Steamer Lavoiſier erhalten
hat, beruhen auf Ausſagen von Verwundeten die zu Dellys
ankamen.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Mai. Der Lord Mayor der City hat

geſtern den Miniſtern der Krone ein großes Feſtmahl in der
Aegyptiſchen Halle des Manſion Hauſes gegeben. Es waren
auch Damen dazu eingeladen. Von den Gäſten werden ge-
nannt: Sir Robert und Lady Peel, der Lordkanzler und Lady
Lyndhurſt, Lord Wharncliffe, Herzog und Herzogin von Buc-
cleuch, der Kanzler der Schatzkammer, Herr Goulbourn, Lady
Emily Hardinge, Sir James und Lady Graham; das Diner
war von 180 Couverts; an Toaſts aller Art war kein Mangel.

Vermiſchtes.
Paris. Auf dem hieſigen Markte iſt ein neues Pro-

dukt erſchienen Palmzucker, der aus dem Safte eines Palm-
baums, durch einen Einſchnitt gewonnen, gemacht wird. Ein
Baum giebt in 3 Monaten 2 Litres der Fluſſigkeit. Der dar-
aus producirte Zucker wird von Sachkennern dem vierfach raf
finirten von Guadeloupe und Martinique gleichgeſtellt. Ein
franzöſiſcher Koloniſt in Pondichery hat durch die einfachſten
Prozeduren in wenigen Jahren mehr als 6000 Centner fabri-
cirt, und es iſt anzunehmen daß die ungeheuern Palmenwal-
der Jndiens dem Zuckerbedarfe der ganzen Welt mehr als hin-
reichend genügen dürften. (2) Die Chemiker Payen und Peli-
got ſind von dem Conſervatorium der Künſte und Gewerbe mit
der Analyſe dieſes Zuckers beauftragt worden. Da bei dieſer
Zuckerfabrikation alle Kultur- und Pflanzungskoſten wegfal-
len (7), ſo dürfte der Preis des Zuckers, ſobald dieſe Produk
tion einmal allgemein und ſyſtematiſch betrieben wird, um
50 fallen.

Köln, d. 18. Mai. Aus Belgien heute angekom-
mene Reiſende haben die Nachricht von einem ſchrecklichen Un

glück mitgebracht, das ſich geſtern Nachmittag auf der belgi-
ſchen Eiſenbahn zugetragen hat. Auf der Strecke zwiſchen
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Mecheln und Antwerpen namlich, brach bei einem Perſonenund Guter Convoi die Achſe an einem der unſilegtedr hee

dem Tender anhaängenden Guterwagen; dies verurſachte ein
ſo heftiges Aneinanderſtoßen der folgenden Wagen, daß zwei
der Reiſenden augenblicklich den Geiſt aufgaben, drei andere
höchſt lebensgefährlich verletzt und einige zwanzig andere mehr
oder weniger beſchädigt wurden. Die auf den belgiſchen Eiſen
bahnen in Gebrauch befindlichen Wagen ſind alle nur vierrädes
rig, es iſt daher auf denſelben ſtets weit eher ein Unglück zu
befürchten als auf den deutſchen Eiſenbahnen wo bekannt
lich ſechsrädrige Wagen im Gebrauche ſind. Man glaubt, daß
das belgiſche Gouvernement dem ſchon mehrfach geäußerten
Wunſche, ſechsrädrige Wagen in Gebrauch zu nehmen, nun
mehr nachkommen werde.

Die Aachener Zeitung giebt über den Vorfall aus dem
Schreiben eines Reiſenden welcher ſich bei dieſem Zuge be
fand, folgenden Bericht: „Als wir heute Nachmittag zwiſchen
5 und 6 Uhr uns der letzten Station nach Antwerpen naherten,
verſpurte ich plötzlich einen furchterlichen Stoß, der mich auf
meinen Vormann warf, und gleich darauf ein Gekrach, wobei
der Wagen, in welchem ich mich befand, auf der einen Seite
zerquetſcht wurde. Jch kam mit noch zwei Perſonen glucklich
davon, die uübrigen wurden jedoch verwundet. Unſer Wagen
und noch einer waren jedoch die glucklichſten, die andern er
kannte man gar nicht mehr; ſie waren zerſplittert und begru
ben unter ihren Trummern die Reiſenden von denen vier todt
blieben und mehr als drei Viertel der Uebrigen mehr oder we-
niger verletzt wurden. Es iſt mir nicht moglich, jetzt etwas
Näheres zu melden. Die vielen armen unglucklichen Men
ſchen! Die Urſache des Uebels weiß man nicht, da die Loko
motive allein im Geleiſe blieb. Zum Gluck war der Convoi
ſehr klein und wenig beſetzt.

Ueber das Juſtizminiſterial-Reſeript vom G. Fe
bruar 184 durch welches den preußiſchen
Juſtizbeamten die Theilnahme an der Main-
zer Advokaten- Verſammlung unterſagt wor-
en, nebſt einer Entſcheidung des Ober-Cen-

ſurgerichts vom 30. April 18AM.
Jn dem Marzhefte der von dem Kammergerichts Aſſeſſor

Eberty in Halle herausgegebenen und bei Lippert u. Schmidt
herauskommenden Zeitſchrift fur volksthumliches Recht und
nationale Geſetzgebung, welche in ihren erſten Monatsheften
die Fragen der Einheit in der deutſchen Geſetzgebung und des
volksthümlichen, allein der Gerechtigkeit genügenden Jnſtituts
des Geſchwornengerichts von den wichtigſten Geſichtspunkten
aus beleuchtet hatte, war die Frage: welche Geſellſchaften ſind
nach preußiſchem Geſetz verboten ausfuhrlich erörtert worden.
Jnden hier folgenden, von der Cenſur geſtrichenen, nunmehr aber
zum Druck verſtatteten Worten benutzte man die gewonnenen
Reſultate zu einer Beurtheilung des inzwiſchen erſchienenen
Miniſterial-Reſcripts vom 6. Februar d. J., durch welches den
preußiſchen Juſtizbeamten der Beſuch der Juli-Verſammlung
deutſcher Anwaäälte zu Mainz auf Grund des Edikts vom
20, Oktober 1798 verboten worden.

„Dieſe anerkannte Wahrheit wurde am rechten Orte fefn,
wenn die deutſchen Anwalte den deutſchen Souverans das Recht

Es bezieht ſich dies auf den in dem Reſcripte angeführten Grund
des Verbots, „der deutſche Bund ſei zwar ein volkerrechtlicher
Verein die einzelnen Bundesſtaaten aber ſelbſtſtändige Staaten,
von denen jeder ſeine eigene Verfaſſung, Verwaltung und
gebung habe eine Aenderung des beſtehenden Rechtszuſtandes in
edem einzelnen Bundesſtaate könne daher nur im Wege dex in
emnſelben geltenden verfaſſungsmäßigen Normen geſchehen



der Geſetzgebung fur ihre Länder irgend beſtritten oder gar ſich

ſelbſt als geſetzgebendes Corps fur die deutſchen Bundesſtaaten
aufwerfen wollten. Aber es wird daraus gefolgert:

daß weder die preußiſchen Anwalte, noch ihre deutſchen Amts
bräder einen Beruf haben, für die Herſtellung deutſcher Ein

it im Recht und Rechteverfahren zuſammenzuwirken.
Hinſichtlich der preußiſchen (doch wohl nicht der rheiniſchen 7)

Anwälte wird dieſe Folgerung bekraftigt durch Verweiſung auf
den 7. Titel des 3. Theiles der Allg. Gerichtsordnung, auf
veren geſetzliche Vorſchriften ſich die amtliche Wirkſamkeit un-
ſerer Anwalte beſchräanke. Das klingt ſo, als ob die An
wwälte behaupteten, kraft ihres Amts in Mainz oder Königsberg ſich
verſammeln zu wollen Wirklich ſcheint der Juſtizminiſter die
Rhau'ſche Aufforderung ſo verſtanden zu haben, wenn Derſelbe
die Königsberger Zuſammenkunft nicht verſtatten zu koönnen er-
klärt. Soll aber auf das Schweigen der Allg. Gerichtsordnung
ein Verbot gegruundet werden, ſo konnte man mit demſelben
Rechte dem preußiſchen Anwalt verbieten, ein juriſtiſches Buch zu
ſchreiben, oder irgend eine nicht amtliche Thatigkeit zu uben.

Gegen die Zumuthung endlich hat ſich der Verfaſſer des
Aufrufs ſchon ſelrſt verwahrt, daß er aus der heſſiſchen Erlaub-
niß fur die Mainzer Verſammlung den Schluß gemacht habe
auf eine Entbehrlichkeit preußiſcher Erlaubniß fur die Köönigs-
berger Zuſammenkunft, oder fur den Beſuch der Mainzer Ver-
ſammlung Seitens preußiſcher Unterthanen. Jn der That aber
giebt es kein Geſetz, nach welchem preußiſche Unterthanen
zu einer derartigen Zuſammenkunft im Jnlande, oder zum Be-
ſuch einer an ſich erlaubten Verſammlung im Auslande eine Ge-
nehmigung einzuholen hatten. Oder will man etwa den Bun-
desbeſchluß vom 5. Juli 1832 wegen der Volksverſammlungen
und Volksfeſte hierher ziehen

Die Folge des Miniſterial-Reſcripts iſt die, daß die preu-
ßiſchen Juſtizbeamten zum Beſuch der Mainzer Verſammlung
Urlaub nicht erwarten duürfen, ob ein Uebertreter des Reſcripts
der Strafe des Geſetzes verfallt, das werden die Gerichte
zu entſcheiden haben; ihrem Spruche kann der Miniſter wicht
vorgre fen,“

Jn der bei dem Ober Cenſurgericht angebrachten Be
ſchwerdeſchrift (ſ. S. 299 302 d. Zeitſchr.) wurde unter An
derm Folgendes ausgefuhrt:

„Daß das Edikt vom 20. Oktober 1798 das ergangene Ver-
bot nicht gerechtfertigt, ergiebt ſich daraus, daß es nur ein prak-
tiſches Streben in der Verfaſſung oder Verwaltung des Staats,
nicht aber eine wiſſenſchaftlich darauf gerichtete Thätigkeit und
überhaupt nur Verbindungen nicht Verſammlungen verpont.

Die allgemeinen Vorſchriften unter Nr. IV. der Cenſur-
Jnſtruktion vom 31. Januar 1843 paſſen auf die geſtrichenen
Worte nicht. Denn es wird darin Nichts, was „die Wuürde,
die innere und äußere Sicherheit des Staats verletzt“, vorge-
tragen, und „Theorien“ werden darin gar nicht entwickelt,
vielmehr nur die in dem durch die Cenſur paſſirten Aufſatze ent
wickelten angewandt; insbeſondere kommt darin Nichts, was
Mißvergnügen gegen die Verfaſſung erregen, oder gegen be-
ſtehende Verordnungen aufreizen könnte, vor. Denn das Mi-
niſterial-Reſcript vom 6. Februar 1844 iſt keine beſtehende Ver
ordnung. Es kundigt ſich vielmehr ſelbſt als eine in einer ſpe
ziellen Sache ergangene Verfügung an, verweiſt auf angeb
lich beſtehende Verordnungen, und weiſt ſämmtliche Juſtiz-
beamte an, auf die in der Verfügung enthaltenen Ausfuhrun-
gen ſorgfältig zu achten.

Eine ſorgfältige Achtung auf Ausfuhrungen ſetzt deren
Prüfung voraus, womit ſich eben die geſtrichenen Worte be

ſchäftigen,

Die Abſicht war eine ernſte. Welche ſie war, kann nach
dem Zwecke dieſer Zeitſchrift nicht zweifelhaft ſein. Die Zeit
ſchrift will, wie das Vorwort ausſpricht, wiſſenſchaftlichen
Beſtrebungen fur deutſche Rechtseinheit einen Vereinigungs-
punkt bieten. Eben daſſelbe will die Verſammlung deutſcher
Anwälte zu Mainz. Der Aufruf dazu hatte in Preußen leben-
digen Anklang gefunden. Da wurde von oben herab den deut
ſchen Anwalten jeder Beruf zu wiſſenſchaftlicher Thätigkeit ab
geſprochen, ihr Streben als anmaßender „Eingriff in die ſou
veränen Rechte der Geſetzgebung“ bezeichnet, die Theilnahme
an der Verſammlung zum Verbrechen gemacht und das Alles
mit Anfuhrung „geſetzlicher Gruunde.“ Die Haltloſigkeit dieſer
Grunde nachzuweiſen, mußte die Redaktion fur ihre Pflicht,
fur eine Ehrenſache halten. Jn der Form zweifelnden Beden
kens konnte der Nachweis nicht gefuhrt werden, das hatte
der Ueberzeugung des Verfaſſers widerſprochen daß der
ſelbe aber ruhig und leidenſchaftslos in ſtreng ſachlicher Hal
tung gefuhrt wurde, darin kann nicht eine Verletzung, ſondern
nur eine Bethaätigung der Achtung gefunden werden die der
Stellung eines höchſten Beamten nicht verſagt werden darf.“

Jn Folge dieſer Beſchwerde erging das nachfolgende

Erkenntniß.
Auf die von dem Kammergerichts- Aſſeſſor Guſtav Eberty zu

Halle, als Redakteur der „Zeitſchrift fur volksthumliches Recht und
nationale Geſetzgebung“ geführte Beſchwerde uüber die Seitens des
Cenſors erfolgte Verſagung der Druckerlaubniß für einen Theil ei
nes in gedachte Zeitſchrift einzurückenden Artikels hat das Ober
Cenſurgericht, nach erfolgter Erklarung des StaatsAnwalts, in ſei
ner Sitzung vom 30. April 1844, an welcher Theil genommen:
der Präſident, Wirklicher Geheimer Ober Juſtizrath und Staats
Sekretaär Dr. Bornemann, und die Mitglieder, Geheimer Ober
Juſtizrath Zettwach, Geheimer OberTribunalsraty Decker, Ge
beimer Ober Juſtizrath Dr. Göſchel, Wirklicher Legationsrath
Graf v. Schlieffen, Profeſſor Dr. v. Lancizolle, Geheimer
Medizinalrath, Profeſſor Dr. Lichtenſtein, Geheimer Regierungs-
rath Schroner, Kammergerichtsrath v. Bülow, Regierungsrath
v. Kunow und Kreis-Juſtizrath, Land und Stadtgerichts Direktor
Luther, auf den Vortrag zweier Referenten fur Recht erkannt:

daß,
da der von der Redaktion zu der Abhandlung „Welche Ge
ſellſchaften ſind nach preußiſchem Geſetz verboten gelieferte
Nachtrag, welcher ſich über das in Betreff der den Preußi-
ſchen Juſtizbeamten unterſagten Theilnahme an der Mainzer
Advokaten Verſammlung unterm 6. Februar 1844 erlaſſene
Juſtiz- Miniſterial Reſkript ausläßt, die Wurdigung einer
Verwaltungs Maßregel enthält, und auch der von dem Cen
ſor geſtrichene letzte Theil dieſer Wurdigung in keiner gegen
die Cenſur Geſetze verſtoßenden Form abgefaßt iſt, derſelbe
mithin nach Nr. IV. zu 3 der CenſurJnſtruktion vom 31.
Januar pr. nicht fur cenſurwidrig erachtet werden kann,

die Cenſur Verfügung vom 6. Marz 1844, wodurch dem ketz
ten Theile des fur die Zeitſchrift fur volksthumliches Recht und
nationale Geſetzgebung beſtimmten Artikels über das den Beſuch
der Mainzer Advokaten Verſammlung unterſagende JuſtizMi-
niſterial-Reſkript die Druck Erlaubniß verſagt worden auf
zuheben und der gedachten Stelle, wie hierdurch geſchieht, die
Druck Erlaubniß zu ertheilen.

Von Rechts wegen.
Berlin, den 30. April 1844.

Das Königliche Ober-Cenſur- Gericht.
Bornemann,

u 2

G W



4

FamilienNachrichten. Grundſtück- Verkauf in Halle a. d. S.
Todesanzeige.

Heute fruhß gegen 8 Uhr ſtarb mein
innig geliebter Mann, der hieſige Dr. meld.
Anton Wilhelm Böttaer, im 38ſten
Jahre ſeines Lebens. Jn tiefſter Betrüb-
niß zeige ich dies Verwandten und Freun-
den hiermit ergebenſt qn.

Cönnern, den 22. Mai 1844.
Caroline Böttger geb. Pitſchke.

Bekanntmachzenger.
Subhaſtations-Patent.

Die vormals Pentzer'ſche, jetzt ſeiner
Tochter Chriſtiane Dorothee verehel.
Geinitz gehörige, an dem Saalſtrome bei
Ziegen ruck gelegene ſogenannte Ober-
oder Fernmuhle, welche 4 Mahlgange, eine
Oelmuühle mit 6 Paar Stampfen und
Schlagzeug, auch eine Schneidemuhle und
gute Wohn und Wirthſchaftsgebaäude hat,
ſoll nebſt zwei dazu gehörigen Fiſchwaſſern
in der Saale und mehreren ledigen Grund-
ſtucken

den 27. Auguſt 1844
hier an Gerichtsſtelle ausgeklagter Schulden
wegen ſubhaſtirt werden. Am 14. Juni
v. Js. iſt die Muhle mit Zubehör 14,000
Thlr. die ledigen Grundſtücke aber ſind am
15. ejusd. 4700 Thlr. gerichtlich taxirt
worden, und liegen die Hypothekenſcheine
nebſt Taxations Verhandlungen zur Einſicht
hier bereit. Hierbei iſt jedoch zu bemerken,
daß ſeit Abſchätzung der Muhle ſie Lehn-
und Zinsfrei gemacht worden iſt und hier-
durch im Werth bedeutend gewonnen hat.

Seifenſiederei-UNtenſilien,
eiſerne Keſſel, eiſerne Laugenbehalter, ein
großer eiſerner Oelkaſten von 30 Cntr. In
halt, verſchiedene Oel-RaffinerieUtenſilien,
Klarfaäſſer, Oelpumpen, Oelfaſſer aller Gro-
ßen mit eiſernen oder mit hoölzernen Rei-
fen, eine Preſſe u. ſ. w.,

ſind wegen Aufgabe des Geſchafts billig
zu verkaufen in Halle, große Ulrichſtraße

Nr. 70.

Mineralwasser
aller Arten von Dr. Struve in Dres-
den bat in Commission

F. A. Iering.
Ergebenſte Anzeige.

Zum Pfingſtball, als den 27. und 28.
Mai, ſo wie den 2. Juni im Saale des
Hrn. Wehde ladet ein verehrliches in und
auswaärtiges Publikum hierdurch ganz erge

Die Beſitzer des hier am Jagerplatz Nr. 1074
ehemals v. Dreyhaupt'ſchen Grund

ſſelbe veranderungshalber
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Das Grund-
ſtuück beſteht aus mehreren Wohngebauden und
zwei Gewächshauſern mit einem großen fruchtba-
ren Garten, und liegt unmittelbar an der Saale
mit der ſchönſten Ausſicht auf die Stadt und de-
en freundlichſte Umgebungen. Es eignet ſich

züglich für eine die ländliche Ruhe und Natur

belegenen,
ſtücks, beabſichtigen da

ren freundlich

liebende Familie.
Hierauf Reflectirende wollen ſich

an die Beſitzer ſelbſt ohne Unterhändler wenden.

ſich v

vor

gefalligſt

Ergebenſte Anzeige.
Um das Druckende aus dem Wege zu

wumen, was bisher meinen Geſchafts-
freunden bei Abholung von Bauhoöölzern
von meiner Strecke vor hieſiger Stadt,
durch das auf eigene Art und Weiſe erho-
bene Pflaſtergeleite, ausgeſetzt geweſen, ha-
be ich mich bewogen gefunden, noch eine
Niederlage von Bauhölzern, Brettern, Lat-
ten u. dergl. auf dem Haidekrug bei Hrn.
Winckler zu etabliren. Jch beehre mich
dies hiermit ergebenſt anzuzeigen und be-
merke, daß daſelbſt die Preiſe der Holz-
waaren bei bisher gewoöhnlicher Aus-
wahl, auch nicht die geringſte Erhö-
hung zur Folge haben.

Aken a,E., den 19. Mai 1844.
Der Holzhandler
Fr. Hundt.

Jn Bezug obiger Anzeige mache ich be
kannt, daß mein Local zu jedem Ausſpann
eingerichtet iſt; ebenſo verſichere ich prompte
und reelle Bedienung.

Haidekrug bei Cöthen,
den 19. Mai 1844.

Der Gaſtwirth
Traugott Winckler.

Erfurter Schuhwaaren
aus der Fabrik des Hrn. Buchner empfing
neue Sendung

Jean Dinges.

benſt ein
Brehna, den 22. Mai 1844.
die Geſellſchaft T. T. N. M. P. N.

Es ſind einige Hundert Schock weiße
Reifſſtangen bei Chriſtian Demmer in

Wettin zu verkaufen.

Wein-und Punſchſyrup.
Stein-, Rüdesheimer und Hochhekmer

Weine von vorzuglicher Qualität die Fla
ſche 10 Sgr., achten Duſſeldorfer Punſch
ſyrup die Flaſche 27 Sgr. desgleichen
eigner Fabrik 14 und 20 Sgr. die Flaſche,
achten waſſerhellen Arrac und Jamaica-
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deckun

den O
Rum erhielt und empfiehlt zur geneigten
Abnahme A. Altmann,

große Ulrichſtraße Nr. 11.

Regenſchirme in Seide, à Stück
21 Thlr., desgl. in Baumwolle,
von 1 Thlr. an, wurden wieder fertig bei

F. E. Spieß,
in der alten Poſt.

Proteſtantiſche Freunde.
Mittwoch nach Pfingſten, d. 29. Mai,

allgemeine Verſammlung zu Köthen, Vor-
mittags 9 Uhr, in der Reſtauration auf
dem Bahnhofe.

Den Zten Transport neuer Haringe

empfiehlt Boltze.
Holz verkauf.

Dienstag den 28. Mai, fruüh 8 Uhr,

das ge
ſchen
Zuerſt
ſich jet
nicht r
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treffen
wahrg
nung
man al
dinzen

ſoll bei der Steinmühle eine bedeutende
Quantitat birkene und ellerne
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

o r

kann vom 24. d. M. ab benutzt werden.
EA

Beilage

Bohlen

Das Wellenbad bei der Steinmuhle e



Beilage zu Nr. 120

de s

nde Touriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
ber Freitag, den 24. Mai 1844.nd

9u Deutſchland. Getreidepreiſe.ba Kaſſel, d. 18. Mai. Die kurheſſiſche Regierung hat Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
ale ſich veranlaßt geſehen den von mehreren deutſchen herzogli- Magdeburg, den 22. Mai. (Nach Wiſpeln.
de chen Häuſern angenommenen Titel „Hoheit“ nicht anzuerken Weizen 32 30 7 Gerſte 21 24

Le nen, und es iſt an die kurheſſiſchen Behörden die Weiſung er Roggen 25 27 Hafer 18 25
)Or- gangen, bei Kommunikationen mit den betreffenden Regierun-

gen und Behoörden dieſe neue Titulatur nicht in Anwendung
zu bringen, ja auch Schreiben und Requiſitionen derſelben,

worin dieſe Titulatur gebraucht wird, zuruckzuweiſen.

Vom Oberrhein, d. 15. Mai. Sämmtliche Arbeiten
an unſerer Eiſenbahn von Karlsruhe aufwarts bis an die fran

n. zöſiſche Gränze ſind nun vollendet, und am 20. d. M. beginnen
die Probefahrten nach Offenburg und Kehl, ſo daß mit Be-

nach Kehl dem allgemeinen Verkehr übergeben werden wird.
hettner

Fla- Griechenland.l Athen, d. 6. Maf. Große Senſation hat hier die Ent
laſche, deckung einer geheimen Geſellſchaft zum Umſturz der beſtehen-
naica, den Ordnung der Dinge erregt. Die Geſellſchaft ſcheint durch
eigten das ganze Land verbreitet und hat auch Zweige in den turki-

ſchen Provinzen; ſie heißt „Die große Bruüderſchaft.“
t1. Zuerſt hielt man das Ganze fur eine Myſtifikation, doch hat
ſich jetzt die Exiſtenz der Verſchwoörung beſtätigt, nur weiß man
Stück nicht recht, von wem ſie ausgeht. Die Meiſten halten ſie fur

eine nappiſtiſche Fortſetzung der Philorthodoxen-Geſellſchaft,
die vor 4 Jahren entdeckt und unterdruckt wurde. Bemerkens-
werth iſt die Begrundung dieſer Hetärie am Kreuz Erhoöhungs-
tage, welcher nach dem griechiſchen Kalender am 14. Septem-

t ber a. St. fällt, alſo 11 Tage nach der September Revolu-
tion, gegen welche ſie gerichtet zu ſein ſchien nachdem die be-

w. treffende Partei den fur ſie ungunſtigen Ausgang der Sachen
Mai, wahrgenommen. Es iſt noch nicht bekannt, welche Ausdeh-

Vor nung die Verzweigungen der Bruderſchaft erlangt, doch glaubt
n auf man allgemein daß ſie beſonders ſtark in den türkiſchen Pro

dinzen Wurzel gefaßt hat.

n Amerika.New-York, d. 29. April. Der zu Waſhington
erſcheinende Madiſonian das Organ des Pra ſidenten

g Uhr (Oerrn Tyler, der alſo ſicherlich gut unterrichtet iſt, kundigt an,
Uhr aß der zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem deutſchen

Sr hie Zollverein abgeſchloſſene Handelsvertrag unverzuglich von dem
räſidenten dem Senate zur Gutheißung vorgelegt werden

ahlung Foll. An deſſen Genehmigung zweifelt Niemand, da die offent
iche Stimme ſich durchaus zu Gunſten des Vertrages ausſpricht,
Per in den Handelsverkehr zwiſchen beiden Landern noch größe
es Leben, eine erhöhte Thätigkeit zu bringen verheißt.

m

e

ſtimmtheit am 1. Juni die ganze Eiſenbahn von Mannheim.

Berlin, d. 20. Mai. Marktpreiſe vom Getreide.
8u Waſſer:

Weizen (weißer) 2 Thlr., auch 1 Thlr. 21 Sgr.
Roggen 1 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., auch 1 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf.
Hafer 23 Sgr. 1 Pf., auch 21 Sgr. 11 Pf.
Grbſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 6 Sgr.

(Den 18. Mai.)
Das Schock Stroh 6 Thlr. 25 Sgr., auch 5 Thlr. 15 Sgr.
Der Etr. Hes 1 Thlr. 5 Sgr. auch 22 Sgr. 6 Pf.

Nach Dresdner Scheffeel.
Leipzig den 16. Mai.

Weizen 3 20 N9 bis 4 NRoggen 2 e 19 e 2 e 25Gerſte 2 2Hafer e eRappſaat 6

S. Rübſen 5W. Rübſen 5 15
Del, der Ctr. 10 7 10 15

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 22. Mai: 3 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23, Mai,

Jm Kronprinzen Fräul. Ebert a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl.
Reichenheim a, Berlin, Mosdorf a. Magdeburg Kaiſer a. Leipzig,
Mosdock a. Hamburg, Kindler a. Bremen, Wirths a. Köln. Hr.
Geognoſt Heidenreich a. Carlsruhe. Hr. Partik. Allter a. Braun
ſchweig. Hr, Reg.- Aſſeſſor Werther a. Stettin. Hr. pr. Arzt Neu
mann a. München. Hr. Ober Conſiſtorialrath Snethlage a. Potsdam.

Stadt Zürch Frau Geh. Ober Trib.-Räthin v. Bories a. Jena
Frau Skadträthin Hartung u. Hr. Stud. med. Hartung a. Königs-
berg. Hr. OLGAſſeſſor Echtermeyer a. Naumburg. Hr. Stadtrath
Behr a. Lauchſtädt. Die Hrrnu. Kaufl. Franke a. Elberfeld Berger
a. Berlin Schrader a. Halberſtadt, Heinemann a. Dresden Köhler
a. Mainz u. Meißner a. Bremen.

Golvnen Ring: Die Hrru. Kaufl. Mohn a Bielefeld Wernicke a.
Berlin. Hr. Partik. Schild a. Potsdam. Hr. Oekon. Kripp a. Safz
wedel.

Goldnen Löwen Die Hrrn, Kaufl. Preiß a. Berlin, Stangenwald
a. Stettin, Angler a. Magdebürg. Hr. Maler Seiter a. Prag. Hr-
Fabrik. Benkert a. Coburg. Hr. Ockon. Schmidt a. Allſedt. Hr.
Stud. v. Soltau a. Göttingen.

Schwarzen Bär:z Die Hrrn. Kaufl. Jacobſon a. Wörlitz, Krötzſcher
a. Hildesheim. Hr. Reitlehrer Scheithauer a. Berlin.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Brauereibeſ. Reif a. Nürnberg, Aache-
ner a. Merſedurg. Die Hrrnu. Kaufl. Förſter a. Benshauſen, Feſſel
a. Saalfeld. Hr. Fabrik. Brich a Mannheim

Goldnen Kugel Hr. Kaufm. Hube, Hr. Commis Malling, Hr. Stud,.
med. Gebhardt a. Berlin. Hr. Lehrer Schumann a. Naumburg. Hr.
Fabrik Lehmann a Stettin. Hr. Gutsbeſ. Röhmer a. Pommern.

Zur Eiſenbahn 3 Fräul. Jacobi u. Fräul. Tannemann a. Gotha. Hr.
Baron v. Schleinitz nebſt Familie, Hr. Kaufm. Wolf a. Hamburg.
Hr. Partik. Hary u. Hr. Rentier Pontuet a. Paris.

n
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Bekanntmachungen.
Bekanntmarhung.

Es ſoll
a, auf dem Schul-Pfortaer Forſtrevier He-

chendorf zum nachſtbevorſtehenden 3.
Juni 1844 von Vormittags 8 Uhr an
eine bedeutende Anzahl buüchener und ei-
chener Nutzſtamme, und

b. auf dem Schul-Pfortaer Forſtrevier
Memleben zum nachſtbevorſtehenden
5. Juni 1844 von Vormittags 8 Uhr an
eine Anzahl buchener, eichener und an-
derer Nutzſtamme,

ingleichen
auf beiden vorgenannten Forſtrevieren an
den gedachten Tagen eine anſehnliche
Quantitat buchenes und eichenes Scheit-
und Zackenholz in Klaftern und derglei-
chen Reisholz in Schocken,

gegen baare Bezahlung und unter den im
Termin zu erooöffnenden Bedingungen durch
Licitation öffentlich verkauft werden, wel-
ches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht
wird.

Pforta, den 20. Mai 1844.
Das Forſt- und Rentamt der

Königl. Landesſchule.
Leuſchner. Teichmann. Doöhlert.

Ritterguts- Verpachtung.
Zur öffentlichen Verpachtung unſeres zu

Stedten im Mansfelder Seekreiſe, 2
Meilen von Halle und Eisleben und
Stunde von Schraplau belegenen Ritter-
guts mit circa 800 Morgen ausgezeichneten
Bodens, etwa 480 Thlr. jährlicher Gefälle,
Jagd, Schäferei 2c. auf die 12 Jahre von
Johanni d. J. bis dahin 1856, haben wir
Termin auf den

15. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
in dem Gute ſelbſt angeſetzt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einla
den, daß zur Uebernahme der Pachtung un-
gefähr 10,000 Thlr. erforderlich ſind.

Ueberſichten und Bedingungen ſind ſtets
bei uns und beim Herrn Aſſeſſor Bank zu
Schraplau einzuſehen.

Stedten, den 22. Mai 1844.
J. und C. Dörffling.

Am 20. d. Mts. hat ſich ein
ſchwarzer, ſchon älterer Dachs-
hund verlaufen. Wer denſelben
auf dem RNittergute Quetz bei
Zörbig abliefert, erhält eine an-
gemeſſene Belohnung

La

Cigarren und Tabacke
empfing in ſchöner billiger Waare

Wilhelm Schulze in Oſt an.

n

S

Obſtverpachtung.
Das zum Rittergute Oſtrau bei Zor-

big gehörige diesjährige Obſt an Aepfeln,
Birnen, Pflaumen, Suß und Sauerkir-
ſchen, nebſt den Stachel-, Johannis,
Erd und Himbeeren ſoll

den 4. Juni dieſes Jahres,
Vormitags 9 Uhr,

in der ehemaligen Landrichterwohnung zu
Oſtrau unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend ver-

pachtet werden.
Oſtrau, den 20. Mai 1844.

Freitag und Sonnabend den 24. und
25. Mai friſcher Kalk bei

Stegmann.

Zu einer gedielten Pfingſtlaube und
Tanz Muſik ladet zu den Pfingſtfeiertagen
ergebenſt ein Rohde

in Holleben.

Chemiſches Wetterglas.
Ein praktiſches Jnſtrumentchen, zur

Witterungsbeobachtung, fur 10 Ngr. mit
Gebrauchsanweiſung, empfiehlt

J. C. Wehnert, Mechaniker.
Leipzig, gr. Fleiſchergaſſe Nr. 27,290.

m

Borkeverkauf.
Jn dem Forſtbelauf Oſterhauſen

ſtehen 51 Klafter EichenBorke zum Ver-
kauf aus freier Hand.

Biſchofrode, den 22. Mai 1844.,
Kohli,

Königlicher Oberforſter.

GESUOII.
Eiüin unvyerheiratheter Mann, der die
pharmaceutische Carrière bis zur Absol-
virung des Staatsexamens gemacht hat,
welcher die besten Zeugnisse seiner
Thätigkeit beibringen, und besonders
von einigen angesehenen Männern em-

praktischen und anderweitigen Kennt-
nissen entsprechende Anstellung, etwa
als Laborant einer Fabrik oder eines
Droguerie Geschäſtes, oder auch als
Administrator technischer Betriebe,

Nähere Auskunft ertheilt Hr. Kanf-
mann La Baume und Hr. Apotheker
Weber Beſitzer der Löwenapotheke) in
Halle.

Reſtauration Schkeuditz.
Zum Sternſchießen den 2. Feiertag,

als den 27. Mai d. J., ladet ergebenſt

ein Lauterbach.

pfohlen werden kann, sucht eine seinen

benſt ein Hennig in Giebichenſtein.

Bekanntmachung.
Jm Oekonom Keßlerſchen Wohnhauſe

in der Lindenſtraße allhier, ſollen am 3. Juni
d. J. von Vormittag 9 bis 12 und Nach
mittag 2 bis 6 Uhr 161 Stück Mutter-
ſchafe, 107 Stück Hammel, 85 Stück Läm,
mer, ein Kutſchwagen, ein Ackerpflug und
mehrere andere zu einer OekonemieWirth-
ſchaft gehörigen Gegenſtände und am 4.
Juni d. J. zu den oben angegebenen
Zeiten mehrere Mobilien, als ein Forte-
piano, mehrere Kleider- und andere
Schränke, Tiſche, Stühle, Kommoden, eine
Stutzuhr, ein Waſchkeſſel und andere Sa-
chen mehr meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung in Preuß. Court. gerichtlich ver
kauft werden.

Eisleben, den 21. Mai 1844.
Schelkermann, Auct.-Comiſſ.

Zur geneigten Beachtung
Auch dem auswärtigen geehrten Publico

die ergebene Anzeige: daß ſich bei meinem
wohleingerichteten Hötel ein eben ſo großer
als ſchön bearbeiteter Garten befindet, wel
cher einem Jeden einen angenehmen Aufent
halt ſichern wird. Insbeſondere glaube ich
auf die jeden Sonntag Nachmittags ſtatt-
habende Gartenmuſik und eine höchſt an-
ſtändige Geſellſchaft aufmerkſam machen zu
müſſen.

Querfurth, den 22. Mai 1844.
Fr. Schmidt

im Preußiſchen Hof.

Zum diesjährlgen Königsſchießen, wel
ches den Z. und 4. Juni abgehalten werden
ſoll, wird ein in und auswärtiges Publi
kum ergebenſt eingeladen.

Löbejun, den 22. Mai 1844.
Der Vorſtand.

Ein Schenkgut mit Tanzſaal in der
Nähe Leipzigs und viel von Leipzigern be
ſucht, iſt ſofort zu verkaufen beauftragt

Adv. Guüldner,
Petersſtraße Nr. 8 in Leipzig

jè4qlheor3

Farben
fur Tiſchler und Maurer empflehlt

Wilhelm Schulze in Oſtrau.

Alten
Leinoölfirniß bei

Wilhelm Schulze in Oſtrau.

Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag ladet
zur Geſellſchaft und Tanzvergnuügen erge
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